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Fachevaluation Institut für Psychologie, Universität Greifswald 
 
Kurzbericht zur Umsetzung der Empfehlungen aus dem Bericht der Gutachter*innen 
 
Die Gutachter*innen haben in ihrem Gutachten Empfehlungen für das Institut 
ausgesprochen. Diese gliedern sich in Muss-, Soll- und Kann-Empfehlungen und beziehen 
sich 1) auf das Institut im Allgemeinen und 2) jeweils auf die Studiengänge.  
 
 
1) Empfehlungen zu Profil und Rahmenbedingungen  
 
In diesem Abschnitt haben die Gutachter*innen die folgenden Empfehlungen formuliert.  
 
 
Ø Verbesserung der räumlichen Ausstattung für kleingruppen- und praxisorientierte Lehre 

sowie für zusätzliches Lehr- und Forschungspersonal (Muss-Empfehlung)  
 
Die räumliche Ausstattung muss im Zuge der zukünftig erheblich stärker kleingruppen- und praxisorientierten 
Lehre (v.a. im Masterstudium Psychologie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie und Psychotherapie) sowie 
des Raumbedarfs durch zusätzliche Professuren und MitarbeiterInnen und deren Forschungsprojekte 
angemessen erweitert werden. Dies wird nach Aussagen des Instituts angestrebt, dabei wurde auch ein geplanter 
Neubau für das Institut genannt. 
 
Zur räumlichen Situation hat sich 2023 entschieden, dass das Institut für Psychologie 
langfristig in das umgebaute Gebäude Jahnstraße 16/17 ziehen wird und nicht in einen 
Neubau. Die Planung (Stand Mai 2024) sieht vor, dass bis 2029 neben dem URZ ein Haus 
für die Geographie/Geologie und ein Seminar- und Medienzentrum gebaut werden. 
Anschließend soll das Gebäude in der Jahnstraße saniert werden und das Institut für 
Psychologie umziehen (evtl. 2034).  
 
Dieser Umzug wird den Zusammenzug der einzelnen Standorte des Instituts ermöglichen, 
wobei noch zu klären ist, ob die besonderen Anforderungen an die Räume für die beiden 
Ambulanzen (ZPP, ZPKJ) umgesetzt werden können. patientenfreundlich, barrierefrei, 
kinderfreundlich. 
 
Aktuell werden neben den Lehrräumen im Institutsgebäude Franz-Mehring-Straße 47/48 
zentrale Räume am Campus Ernst-Lohmeyer-Platz und in der Wollweberstraße für die Lehre 
genutzt.  
 
Aufgrund der räumlichen Gegebenheiten und des umfangreichen Lehrangebots ist eine 
familienfreundliche Planung der Lehrveranstaltungen nicht immer möglich. Darüber hinaus 
kommt es vor allem im MA Klinische Psychologie und Psychotherapie aufgrund des 
Betreuungsverhältnisses zu Engpässen, was die Räume angeht. 
  
 
Ø Einstellung von approbiertem Lehrpersonal, insbesondere für die Berufsqualifizierende 

Tätigkeit III im Master mit Schwerpunkt Klinische Psychologie und Psychotherapie (Muss-
Empfehlung) 

 
Des Weiteren ist für die praktische Ausbildung der zukünftigen PsychotherapeutInnen approbiertes Lehrpersonal 
notwendig. Diese Stellen müssen nach geltendem Tarifrecht mit E14 besoldet werden, wenn 
psychotherapeutische Tätigkeit den Schwerpunkt der routinemäßigen Arbeit darstellen. Falls die praktische 
Ausbildung (Berufsqualifizierende Tätigkeit III (BQT III)) nicht als Lehrtätigkeit angerechnet wird, müssen diese 
LehrtherapeutInnen eine Reduktion ihrer sonstigen Lehrverpflichtung erhalten, da sie sonst rein zeitlich nicht 
ihren Kernaufgaben gerecht werden können. Dies gilt insbesondere falls die Refinanzierung dieser Stellen durch 
eigene therapeutische Tätigkeit erfolgen soll (Muss-Empfehlung). 
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Dem Institut wurden 2023 die vier für die Lehre notwendigen Lehrtherapeut*innen-Stellen 
zugesagt. Die Stellen wurden/werden mit approbierten Lehrpersonen besetzt, die 
verschiedene psychotherapeutische Verfahren vertreten. Da die Professur für Klinische 
Kinder- und Jugendpsychologie und -psychotherapie sich gerade in einem 
Besetzungsverfahren befindet, konnten bisher nicht alle Stellen unbefristet besetzt werden.  
Die Stellen sind mit E14 besoldet; die Stelleninhaber*innen müssen sich zur Hälfte durch 
therapeutische Tätigkeit selbst finanzieren. In Absprache mit der Verwaltung werden die 
Stellen nicht in die Kapazitätsberechnung für die Psychologie einbezogen. 
  
 
Ø Schaffung einer eigenen Professur für Psychologische Methodenlehre (Soll-Empfehlung)  

 
Schließlich ist anzumerken, dass das Lehrgebiet „Psychologische Methoden“ derzeit von der Professur für 
Allgemeine Psychologie mitversorgt wird. Obwohl keinerlei Zweifel an der hohen Qualifikation des zuständigen 
Professors bestehen und diese Doppelbelastung bisher offensichtlich gut gemeistert wurde, ist für die 
Weiterentwicklung der Psychologie am IPUG, für die Forschungskompetenz aller Arbeitsgruppen und für die 
Attraktivität des Standorts mittelfristig die Schaffung einer eigenen Professur für Psychologische Methodenlehre 
dringend anzuraten (Soll-Empfehlung). 
 
Die Empfehlung wird begrüßt. Der Bedarf an Methodenausbildung und -kompetenzen ist seit 
Einführung der neuen MA-Studiengänge gewachsen. Im Moment ist am Institut keine 
Stelle/Kapazität für die Schaffung einer Professur vorhanden.  
 
 
Ø Einbeziehung der Studierenden bei der Weiterentwicklung des BSc und des MSc 

Klinische Psychologie und Psychotherapie (Soll-Empfehlung) 
 

Wie sich in Folge der Einbindung Studierender im Rahmen der Entwicklung des Masterstudiengangs Psychologie 
mit dem Schwerpunkt psychologische Forschung bereits gezeigt hat, kann ein weiter gefasster Kreis von 
Akteuren unterschiedlicher Statusgruppen zu einer stärkeren Akzeptanz und Wertschätzung neuer 
Studienangebote beitragen. Zudem sind Studierende im besonderen Maße in der Lage, die Studierbarkeit von in 
Planung befindlichen Studienangeboten einzuschätzen. Daher empfehlen wir über die bereits bestehenden, 
vielfältigen Maßnahmen zur Einbindung von Studierenden in Kommissionen und AGs des Instituts hinaus, auch 
die Einbindung der Studierenden in die Fortentwicklung des Masterstudiengangs Psychologie mit dem 
Schwerpunkt Klinische Psychologie und Psychotherapie. Überdies sollten die Studierenden in die 
Weiterentwicklung und zukünftige Anpassung des neu gestarteten polyvalenten Bachelorstudiengangs 
Psychologie eingebunden werden (Soll-Empfehlung). 
 
Die Studierenden sind in allen Gremien im Institut vertreten und wurden bei der Gestaltung 
des Masterstudiengangs mit Schwerpunkt Klinische Psychologie und Psychotherapie und bei 
der Überarbeitung des Bachelorstudiengangs Psychologie einbezogen. Der Bedarf an einer 
weiteren Beteiligung insbesondere der Studierenden im MA Klinische Psychologie und 
Psychotherapie ist im letzten Jahr deutlich geworden und soll in diesem Jahr bei der 
Überarbeitung der Studienordnung umgesetzt werden. 
 
 
Ø Verbesserung der Internationalisierung von Studium und Lehre (Kann-Empfehlung)  
 
Schließlich ist anzumerken, dass die Bemühungen um verbesserte Internationalisierung von Studium und Lehre 
zwar teilweise Früchte tragen, allerdings erscheint hier das Potenzial noch nicht ausgereizt. Eine denkbare Option 
wäre die Einrichtung eines internationalen Graduiertenkollegs, das die Attraktivität des Standorts weiter steigern 
könnte. Angesichts der derzeitigen Aktivitäten für ein interdisziplinäres Graduiertenkolleg müsste geklärt werden, 
ob die Ressourcen zur Vorbereitung eines weiteren Graduiertenkollegs derzeit ausreichen. Wir empfehlen 
dennoch die Prüfung einer solchen Option (Kann-Empfehlung). 
 
Studierende müssen für die Zulassung zur Approbation die Vorgaben der PsychThApprO im 
Bachelor- als auch im Masterstudiengang mit Schwerpunkt Klinische Psychologie und 
Psychotherapie erfüllen. Mit einem Auslandsaufenthalt ist dies nur schwer umsetzbar. 
Studien- und Prüfungsleistungen, die an internationalen Universitäten erworben werden, 
können nur in begrenztem Umfang anerkannt werden.  
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Studierende im Masterstudiengang mit Schwerpunkt Forschung haben die Möglichkeit, eines 
ihrer Praktika im Ausland zu absolvieren und nutzen dies auch.  
 
Die Universität hat ein Internship Programm mit der University of Michigan-Flint gestartet, an 
dem sich auch das Institut für Psychologie beteiligt. Die Beteiligung an diesem Programm 
wie auch am Erasmusprogramm soll ausgebaut werden. Darüber hinaus plant das Institut 
derzeit die Beantragung einen internationalen Graduiertenkollegs. Aufgrund der nach wie vor 
ausbaufähigen Studierendenzahlen im Master Psychologie wird auch hier eine 
Internationalisierung in Betracht gezogen. 
 
 
 
2) Empfehlungen zu den Studiengängen   
 
Evaluiert wurden die Studiengänge:  
1) Bachelorstudiengang Psychologie (polyvalent, sechssemestrig, seit WiSe 2020/21) 
2) Masterstudiengang Psychologie mit dem Schwerpunkt Klinische Psychologie und 
Psychotherapie (seit WiSe 2023/24) 
3) Masterstudiengang Psychologie mit dem Schwerpunkt Psychologische Forschung (seit 
WiSe 2023/24 mit der Bezeichnung Schwerpunkt Forschung in Wissenschaft und Praxis) 
4) Bachelorstudiengang Psychologie (achtsemestrig, auslaufend)  
5) Masterstudiengang Psychologie (zweisemestrig auslaufend)  
 
 
2.1) Bachelorstudiengang Psychologie 
 
 
Ø Überarbeitung des Studiengangs zur Entlastung der ersten Semester (nach dem 

Durchlauf einer Kohorte)  
 

Das Studienprogramm wurde erst vor kurzem gestartet. Prinzipiell erscheint die Studierbarkeit als gegeben, auch 
wenn sich durch die neuen Anforderungen eine starke Belastung in den ersten Semestern abzeichnet, mit denen 
sich jedoch der Studiengang durch die Umstellung auf eine polyvalente Umsetzung bundesweit konfrontiert sieht. 
Sollten sich Potenziale für eine mögliche Entlastung der ersten Studiensemester nach den ersten Erfahrungen in 
der Umsetzung des Studienbetriebs abzeichnen, wäre es einer optimierten Studierbarkeit sicher nicht abträglich 
diese entsprechend zu nutzen. Dafür sollten zunächst aber erst Erfahrungen bis zum Durchlauf einer Kohorte bis 
zum Abschluss gesammelt werden und danach ggf. Anpassungen vorgenommen werden. 
 
Der Bachelorstudiengang Psychologie wurde 2023/24 unter Einbeziehung aller 
Statusgruppen umfassend überarbeitet. Es wurden Module neugestaltet und verschoben, um 
so die Inhalte besser aufeinander abzustimmen, die Studierbarkeit zu verbessern und die 
Prüfungslast im zweiten und fünften Semester zu reduzieren. Desweiteren wurde eine 
Wahlmöglichkeit bei den Praktika geschaffen, so dass Studierende, die keinen 
psychotherapeutischen Weg einschlagen möchten, nicht-klinische Praktika absolvieren 
können. Die überarbeitete PSO ist zum WiSe 2025/26 in Kraft getreten. Ob weitere 
Anpassungen notwendig sind, wird nach Durchlauf der ersten zwei Kohorten entschieden. 
 
 
2.2) Master Psychologie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie und Psychotherapie  
 
Zum Zeitpunkt der Evaluation befand sich der Studiengang noch in der Planung. Die 
Prüfungs- und Studienordnung ist am 20.04.2023 vom Rektorat bestätigt worden und am 
18.07.2023 hochschulöffentlich bekannt gemacht worden. Zum Wintersemester 2023/24 
wurde erstmalig in den Masterstudiengang immatrikuliert. Nach Durchlauf der ersten zwei 
Kohorten wird eine Arbeitsgruppe notwendige Änderungen in der Prüfungs- und 
Studienordnung diskutieren und in der Leitungsrunde vorstellen. 
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Ø Sicherung der Verfahrensvielfalt (Muss-Empfehlung) 

 
Die für die Psychotherapie anerkannten Verfahren müssen in ihrer Breite gelehrt werden. Die dafür notwendigen 
personellen Ressourcen müssen bereitgestellt werden. Bei der Stellenbesetzung für die berufspraktische klinisch-
psychotherapeutische Lehrtätigkeit ist die Approbation Psychotherapie in den jeweils anerkannten 
Therapieverfahren erforderlich.  
 
Im Studiengang werden die anerkannten psychotherapeutischen Verfahren gelehrt.  
Das Lehrpersonal, das die Lehrveranstaltungen in der berufsqualifizierenden Tätigkeit II 
(BQT II) durchführt und die BQT III ambulant betreut, ist in unterschiedlichen, anerkannten 
psychotherapeutischen Verfahren approbiert.  
 
 
Ø Organisation der berufsqualifizierenden Tätigkeiten (Muss-Empfehlung) 

 
Für die berufspraktische Ausbildung sind rechtzeitig die Kontakte zu Praktikumsstellen in der ambulanten und 
stationären Versorgung herzustellen und über Kooperationsverträge zu festigen. Die Schritte sollten in 
Abstimmung mit dem Landesprüfungsamt erfolgen. Auf die psychotherapeutische Qualifikation der 
Praktikumsanbietenden ist zu achten. 
 
Für die Berufsqualifizierende Tätigkeit III haben die Klinischen Lehrstühle  
Kooperationsvereinbarungen mit Kliniken geschlossen, z. B. mit dem Helios-Klinikum, dem 
Ev. Krankenhaus Bethanien, der Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie. Die betreuenden 
Personen sind entsprechend den Anforderungen der PsychThApprO qualifiziert.  
 
 
Ø Bereitstellung räumlicher Ressourcen (Muss-Empfehlung)  
Eine adäquate Raumplanung und -ausstattung schafft die organisatorischen Voraussetzungen, in denen die 
spezifisch psychotherapeutischen Inhalte in der ihnen gemäßen Form vermittelt werden können. Sie sind somit 
zur Realisierung des Studiengangs unumgänglich  
 
Eine grundsätzliche räumliche Veränderung des Instituts erfolgt frühestens in zehn Jahren, 
mit dem vorgesehenen Umzug in das Gebäude in der Jahnstraße. Für die Lehre in 
Kleingruppen und für die patient*innenorientierte Lehre werden Räume in den Ambulanzen 
in der Wollweberstraße und zentrale Seminarräume der Universität genutzt. Im Rahmen der 
Überbuchung des Studiengangs in der ersten Kohorte ist es zu Engpässen im Raumangebot 
vor allem in der patient*innenorientierte Lehre gekommen. Sollten diese weiter bestehen, 
sind zusätzliche Räume notwendig, um das Lehrangebot aufrecht zu erhalten. 
 
 
Ø Maßnahmen zur Internationalisierung (Kann-Empfehlung)  
Für die Internationalisierung sollte nicht nur das Instrument des Studierenden-, sondern auch das des 
Dozierendenaustauschs genutzt werden. Hierfür geeignete Programme stehen über ERASMUS zur Verfügung.   
 
Dozierendenaustausch im Masterstudiengang mit Schwerpunkt Klinische Psychologie und 
Psychotherapie ist nur in den Bereichen möglich, die nicht der Approbationsordnung 
unterliegen (z.B. Wahlpflichtmodule). Internationale Gastdozenten verfügen nicht über die 
notwendigen Qualifikationen (Approbation in einem in Deutschland anerkannten 
psychotherapeutischen Verfahren). Studierende in diesem Studiengang können sich 
Studienleistungen an ausländischen Universitäten nur sehr begrenzt anerkennen lassen. 
Aufgrund der gesetzlich vorgegebenen Rahmenbedingungen sind die Möglichkeiten zur 
Internationalisierung sehr eingeschränkt. 
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2.3) Master mit Schwerpunkt Forschung in Wissenschaft und Praxis  
 
Der Masterstudiengang befand sich zum Zeitpunkt der Evaluation in der Planung. Die 
Prüfungs- und Studienordnung ist am 20.04.2023 vom Rektorat genehmigt worden und am 
27.06.23 hochschulöffentlich bekannt gemacht worden. Die Bezeichnung des Studiengangs 
in der PSO lautet Masterstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt Forschung in 
Wissenschaft und Praxis. Zum Wintersemester 2023/24 wurde erstmalig in den 
Masterstudiengang immatrikuliert.  
 
Zum Wintersemester 2026/27 wird der Studiengang in „Master of Science Psychologie“ 
umbenannt. Durch die Namensänderung hofft das Institut auf mehr Einschreibungen in den 
Studiengang, da Befragungen der DGPs ergeben haben, dass allgemeine psychologische 
Masterstudiengänge mehr Zulauf haben als Masterstudiengänge mit einem speziellen 
Schwerpunkt. Die bisherige, sehr spezifische Benennung des Masterstudiengangs könnte 
Studierende von einer Bewerbung abgehalten haben. 
  
 
Ø Schaffung einer Professur für Forschungsmethoden und Evaluation (Soll-Empfehlung) 
Die Arbeitsbereiche des Instituts für Psychologie sind für die Umsetzung des Studiengangs personell hinreichend 
ausgestattet und hoch qualifiziert. Für eine deutlichere strukturelle Hinterlegung des sehr attraktiven 
Masterstudiengangs sollte jedoch längerfristig die Schaffung einer Professur für Forschungsmethoden und 
Evaluation mit Anschlussfähigkeit an die Forschungsschwerpunkte des Instituts realisiert werden.  
 
s. unter Allgemeine Empfehlungen 
 
Ø Nennung von konkreten Berufsbildern an geeigneten Stellen (Kann-Empfehlung) 
 
Die im Studiengang erworbenen Kompetenzen sind aufgrund ihres methodischen Querschnittcharakters vielfältig 
auf dem Arbeitsmarkt einsetzbar und werden sich sicher einer großen Nachfrage erfreuen. Dennoch bleiben die 
sich erschließenden Berufsfelder verhältnismäßig abstrakt. Durch exemplarische Nennung von konkreten 
Berufsbildern an geeigneten Stellen (z.B. Informationsmaterialien im Rahmen des Studierendenmarketing, 
Webseiten mit Verlinkung auf die - auch filmischen - Berufsfeldillustrationen der Deutschen Gesellschaft für 
Psychologie) könnte dem entgegengewirkt werden. 
 
Auf der Seite des Instituts zu dem Masterstudiengang sind die Seiten/Videos des 
Berufsverbandes Deutscher Psycholog*innen und der DGPs verlinkt.  
 
Um potentiellen Bewerber*innen ein klareres Bild der Ausbildung und der möglichen 
Berufsbilder zu vermitteln wird im April 2026 eine Infoveranstaltung für 
Studienbewerber*innen durchgeführt. Dabei sollen unter anderem auch die ersten 
Absolvent*innen des Studiengangs zu Wort kommen und von ihren Erfahrungen berichten.  
 
 
2.4)  Bachelorstudiengang Psychologie (achtsemestrig, auslaufend) / 
Masterstudiengang Psychologie (zweisemestrig auslaufend)  
 
Für die auslaufenden Studiengänge wurden rechtzeitig mit dem 
Studierendensekretariat/Prüfungsamt die Regelungen zur Schließung der Studiengänge 
besprochen und an die Studierenden kommuniziert.  


